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Inserate  pro Kgespaltme
Me oder deren-taum 40 Pfg.
Keklamenzeile 1,— M.

Beranttvortlicher« edakteur: A. Le mb.
Geschäftssteller Friedrichstraßr Nr. 13.

NedaktionSschluß 10 Uhr Vormittags-
Fernsprecher Nr. 30.

Druck und Vertag der Buchdmckerei von
A 8 e m b in Braudach.

Postscheckkonto Nr. 7639 Frankfurt-Main.
Bankkonto: Nassauische LaudeSbank.

S » us * pe « l»
monaÄch3.— Mark,

durch die Post bezogen viertel-
jährlich 9,— Mark,

von berftifc* frei mS
geliefert 9,4- M.

Ar 259. Krorckacha Khrin, JrrÜßfl. de» 3. Dciewbrr 1920. 30. Iahrgaug.

Zeitung für eilige Leser.
* Die Polen ziehe» bei Salda « große Trnppenmasser

Mm me« gegen einen eventuellen russischen Angriff von
8il«a her.

* In Amerika bauern die Preisstiirze für Fleisch und
jletreide an.

Die prentzische Sandesversammlnng nahm die preußische
Erfassung in namentlicher Schlutzabstimmnng mit 28» gegen
NStimme» bei 7 Stimmenthaltungen an. Dagegen ftimm-
>«, die Deutschnationalen und Unabhängigen.

Das Befinden der ehemaligen Kaiserin ist hoftnnngslos
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Der Preissturz in Amerika.
Die Preisstürze in Lebensmitteln erster Ordnung haben
it in den Bereinigten Staaten einen solchen Umfang an

imommen, daß nicht weniger als 23 Bankunternehmnngen
Sierm Getreide- und Fleischtrusts interessiert sind, in Schmie¬
rigkeiten geraten sind. Der amerikanische Getreiöemarkt in

sas, das Zentrum des Kornhandels , ist dermaßen über-
,»daß Anfang der Woche die Preisnotierungen eingestellt

«Aden. Es sind Rückgänge von 30 Prozent eingetreten.
Minderwertige Getreidesorten weisen Stürze auf bis unter
tat Borkriegspreis . Man spricht davon, die schlechtere Ware
j«vernichten.

Französische Konzerne benutze» die Situation , um füi
Frankreich und Tschechien sowie Polen große Käufe abzn
-ließen. Das Angebot übersteigt aber trotzdem um eir
kiclsaches die Nachfrage. Die Mühlenbesitzer machen der
iligierung den Vorwurf , die Bestimmungen für den Korn
nidel nicht rechtzeitig abgeschafft und den freien Handel

bewilligt zu haben. Auch wird erklärt , daß die Regie
MqSstellen unwahre Statistiken verbreiten ließen, um die
Steife hochzuhalten. Diese Taktik scheiterte aber vollkommen.
I«daß jetzt die Tatsache eines PreiSzusammenbruches nicht
stbr verschleiert werden kann.

Man erwartet nun eine scharfe Konkurrenz der süd
germanischen Getreidehändler, die ihre Vorräte vielleichl

zu niedrigeren Preisen als die norüamerikanischen los-
tzlaqen werden.

öhne Kommission ist aus Washington nach Europa unter-
iä; um unverzüglich Kaufabschlüsse zustande zu bringen

^ Frankreich bereits für sich gesorgt hat, so kommen nock
Italien und die Schweiz in Betracht. Betreffs Deutschlands
slird mitgeteilt, daß Getreidelieferungen in großem Um
Wk während der ersten Monate des neuen Jahres zu:
lllssübrung gelangen werden. Zu erwähnen ist, daß &t<.
kanzöstsche Militärintendanz im besetzten Gebiete für di«
"heinpfalz und daß Saarland Getreide in Amerika ein

tfen läßt.
Ein ebenso starker Preissturz ist in amerikanischen

Hrveinefleisch eingetrete», wofür Chicago der Haurstmarki
V' Die Berichte lauten dahin, daß in einer Woche ninszia-
^send Schweine nach Chicago geliefert werben. Die Kon
I'wenfabriken nehmen keine Angebote mehr entaeaen . Brei«
Aierungen finden keine Beachtung mehr, denn Me tändlet
’ititrBieten sich ohne Rücksicht aus die bedenklichen Folger

>ks regellosen Marktverkebrs.
Epeck ist in ungeheuren Massen ansgestooelt und wird , ir

mnangelung anderer Verwertung , den Seifenfabriken zu-
Mhrt,
^Die allgemeine Stimmung ist. nach „Financial Times ".
** gedrückt, es sind Mrlliardeuverluste zn buchen.

Lim die deutschen Ln̂ M.
Der Vorsitzende der deutschen FriedenSgborbnnna in

ist angewiesen worden, der Botschafterkonier-nz eine
M zu übergeben als Antwort auf eine Note der Ln îscĥ f-
.Miskontrollkommission vom 14. d. Mts ., wonach d-e deui-
^ Regierung für die in den Monoton Juni und Juli 1919
Mgte Zerstörung von sieten Lvststchisfen verantwortlich ae-

wird. Es sollen als Ersatz für zwei der zer st ör-
{’J1 Luftschiffe  die beiden Ziviluftschifse
^ »densee * und „Nordstern * eingezogen  wer-

Der Wert der übrigen Luftschiffe solle in Geld oder
. *) Neubauten erseht  werden . Die Antwortnote
? deutschen Regierung führt aus . sie könne nicht aner-
CÄ daß ihr aus der Zerstörung der Luftschiffe irgend-
M Ersatzpflichtenerwüchsen. Sie könne sich auf eine
^ -stbarung vom 1. d- Mts . mit den alliierten Regierungen
...w , wonach eine Geltendmachung von Ersahansvrüchen
O Grund der in Frage stehenden Zwischenfälle von vorn-
EPfo als ausgeschlossen betrachten werden müsse. Sie müsse

darauf Hinweisen, daß sse, selbst wenn eine Ersatz-
M bestände, der Doischafterkonferenz nicht die Befugnis
O^ nnen könne, die Ersahfrage durch einseitige
^scheidung zu regeln . Sollte der deutsche
u^ dpunkt nidßt"als berechtigt anerkannt werden, so scheine
ypJien, bi» Anaelegenheit einem Schiedsgericht zu unter-

Der erste Schrm p\  einer Aelchswohnavgabl
der Gememden.

Dre Grundgedanke der vielfach erörterten Reichst
w o h n a b g a b e soll auf kommunaler Grundlage zun
erstenmal in Karlsruhe  verwirklicht werden. Dei
Stadtrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vor¬
lage zugehen lassen, nach welcher 100 Millionen für Woh¬
nungsneubauten und- Erhaltung bestehender Gebäude in
Wege, einer Mietabgabe im jährlichen Betrag von 8 Millio¬
nen aufgebracht werden sollen. Der durchschnittliche Betra:
der Abgabe wird ungefähr ein Drittel der Mietpreise i»
Jahre 1914 betragen.

Gresberls und die hinten.
Nach eingehender Darlegung der Lage der Beamter

erklä' te der Minister in einer Besprechung mit den Beamte»
des Post- und Delearaphendienstes in Dortmund, daß er mii
allem Nachdruck sich in Berlin für folgende Maßnahmen ein-
setzen werde: 1. Gewährung einer Beihilfe für kinderreiche
Familien , 2. Bereitstellung eines NotstandSiond? sssr den
Jndustriebezirk. 3. sofortige Verabschiedung des Servis-
klassengesetzes, wodurch die Beamtenschaft schon in aller¬
nächster Zeit in den Belitz von Geldmiteln zur Linderung der
drückendsten Notlage kommen werde. Die Vertretungen
sprachen sich über das Ergebnis der Verhandlungen befrie¬
digend aus und erklärten dem Minister, daß die Postbeamten
und Arbeiter geschloffen hinter ihm stünden.

Deutscher Reichstag.
' Berlin.  30 . November.

Aul emo Anfrage der Frau Abg. Mende (D. Vpt.), wes-
halv der Reichstommissar bei Sendungen von Liedesgabcn-
vakete« aus dem Ausland die Einfuhr von Fett und Süßig¬
keiten aus zwei Pfund beschränkt, die Einfuhr von Ftersch,
Speck, Mehl und Zucker aber ganz und gar verbietet, wird
regierungsseitig geantwortet, daß Lieferungen in Post-

, paketen unbeschränkt zugelaffen seien, und nur bei Sendun¬
gen, die erkenne» lassen, daß sie nicht für den Prtvatgebrauch
bestimmt sind, eine Kontingentierung nach Gewicht stattsinde-

Abg. Warmuth  sdtsch .-natl .) fordert für die zahl¬
reichen Koloniaiöeutschen, die das Verlangen haben, in die
früheren deutschen Schutzgebietezurückzukehren, Unterstütz¬
ung und Entschädigung für den Verlust ihres früheren Be¬
sitzes.

Staatssekretär Müller:  Der Entwurf eines Kolonial-
schädengejetzes wird dem Reichstag nächster Tage zugehen.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anfragen erfolgt
die Abstimmung über den zum Friedensetat eingebrachten
Antrag Malzahn sU. S .1 ans Aushebung der Ausnahmever¬
ordnung vom 10. November und in Verbindung damit An¬
trag Sch-ifser (Dem.), der die Ausheoung von der Ein¬
bringung einerSchlichtungsordnung abhängig macht. Außer¬
dem steht der sozialdemokratische Anirag auf Aufhebung der
Berordnung zur Abstimmung. Dazu ein Zusatzantrag Hergt
und Gen., die der Ausrechterhaltunq der Ausnahmeverorb-
nung zum Erlaß eines Schlichtungsgesetzes verlangt.

Der Zusahantrag Schiffer zum Antrag Malzahn wird
angenommen, dagegen der sozialdemokratische und der An¬
trag Hergt abgelehnt. Unter allgemeiner Hetterkett zieht
der Abg. Malzahn hierauf seinen Antrag zurück.

Die Abstimmung ergibt die Annahme des Antrages Mat-
zahn-Schifser mit 174 gegen 143 Stimmen. (Stürmische Hei¬
terkeit.)

Es folgt die Weiterberatung des Haushalts des Reichs-
ivi rtfchaftsministeriums.

Abg. Dr . Hugo (D . Vpt.): Hätte der Sozialismus bei
der Revolution ein feßes Programm gehabt, so wäre er viel¬
leicht in der Lage gewesen, unserem Wirtschaftsleben einen
festen Halt zu geben. Hier hat die Soziatdcmokratie ver¬
sagt. Wir brauchen also ein festes Wirtschaftsprogramm.
Ter Staat darf die Wirtschaft aber nicht bevormunden. Daß
der Staat selbst als Unternehmer nichts teistet, sehe« wir
am Branntweinmonopol , das trotz des riesigen Preises von
82 Mark für den Liter mit Defizit arbeitet. Ter ^Staat ist
als Käufer im Ausland nicht geeignet. Er muß kaufen, wenn
ihn die Not dazu zwingt. Bei der Ausfuhr sollen die Kon-
trollvorschriften nur für die großen Gegenstände wie Kohle,
Eisen, Klaviere. Automobile usw genau beachtet werden,
nicht aber für kleinere Ausfuhrartikel. Dar Problem der
Sozialtsierung ist so groß, daß wir es nicht im Hurratempo
lösen können. Die bisherigen sozialistischen Experimente sind
nicht erfolgreich gewesen.

Abg. Jäckel (Unabh. R.): Unser Wnstichaftslebensteht
im Zeichen des kapitalistischen Zerfalls . Die Ausfüh¬
rungen des Ministers vom Kohlenüberslnß in Frankreich
sind nicht r .chtig. Die deutsche Wirtschast ist krank big ins
innerste Mark. Der Sektkonsum ist von 800 000 Flaschen im
Frieden auf 9 Millionen Flaschen setzt gestiegen. Tuber¬
kulose und Kindermassensterbenherrschen- Da» find die
Folge« des Streben« des AapitaliSmnS, kein-
£ »#*«* Ws»uricht,q. p

I Abg. Kleinath (Dem ): Die Wirtschaftslage ist, wen«
auch nicht hoffnungslos , so doch ernst. Uns fehlt dieSchwung-
lraft , denn der Versailler Vertrag lähmt uns.. Freilich meh¬
ren sich die Anzeichen über ein Einlenken einzelner Staaten.
Wir begrüßen jedes Mittel zur Stabilisierung ver Valuta.
Dazu dient einzig die Verbilligung der Erzeugung durch ihre
lKrrmehrun-g, die einsetzsn muß bei der Produktion, ferner
die Einschränkung der Zwischenspesen. Für die Sozialiste-
rtingskommiffion besteht ein Bedürfnis nicht mehr, zumal
wenn die Sozialisierung des Bergbaus in die Wege geleitet
wird. Bezüglich Kommunalisierung sind wir dafür, daß
weitergehende Kommunalisierung der Zustimmung der ober»«
Behörden unterworfen sein muß. >

ReichSwirtschaftsministerScholz:  Die Befreiung von
Handel und Industrie von allen Fesseln wäre das Ideal.
Aber wir treibe» die Wirtschaft nicht um ihrer selbst willen,
sondern der Verbraucher weaen. Den Wünschen des Hand-,
werkS zu entsprechen, bin ick gern bereit. Mit der Sozialiste-
runzSkommission werde ich nt ich. nachdem der ReichSwirt-
schaftZrat gesprochen hat. selbst ins Benehmen setzen. M' ine
Angaben über die 90000 Tonnen Kohlen in Paris beruhen
auf Mitteilungen des ftanzösischen Arbeitsministers. '
m- ?£ ?•.P 1b .(Bayr . Vpt.) : Die Frage ist. ob die frei«
Wirtschaft besser m der Lage ist, die Produktion zu fördern.
alS die Zwangswirtschaft. Der Reichskommissar gewerb¬
liche Wirtschaft hat die Aufgabe, für Rornw' - . u  und
Typisierung des Handwerks zu sorgen. Er la : wer dabei
nicht sowert gehen, daß die Qualitäisurbei ! darunter leidet
Der Achtstundentag ist ein Hindernis für die ensprecheade
Ausnutzung d--r d r̂bandeneg PttiuWmM bei  Hanvsi und
Gewerbe» ^_.

Die Verbesserung unserer Vrolveriorgung.
Im Reichstag haben die vom Reichsministeriuni für Er¬

nährung und Landwirtschaft anberaumten Verband«
>ungen  mit den Vertretern der politischen Par-
t e i e n und der beteiligten Organisationen,  nament¬
licha «ch der Landwirtschaft, über die Frage der B er 1 ^
rung eitlerer Brotversorg nng  und der ■ reide-
ablieferun begonnen. Die Sitzung wurde mit r Redl
des Ernährun .gsministerS Dr . Hermes  eingeleitet, in de
er von der schlechten Ablieferung in Brot¬
getreide  im Inland - ousging. Dieser Rückgang fa
erklärte der Minister , lasse sich nicht nur auk V' 'chlechieH
Ausfall der Ernte herleiten. vielmehr fällt ein Teil der
Schuld auch auf die landwirtschaftlichen Betrieb- selbst, die
sich von der Krankbeit unserer Zeit, dem schr a n ke n l o s err
Streben nach Gewinn,  habe ergreifen lassen und sich
ihrer Verpflichtung zur vollständigen Getreideablief-rung zu
-ntziehen begannen. Der Minister legte im einzelnen- dar.
daß diese Entwicklung nicht weitergehen könne und letzten
Endes zu einem Zusammenbruch der Finanzwirtschaft oe^
oesamten Reiches führen müsse. Daher müsse unbedinat eine'
Aenderung eintreten. Die Landwirte müßten erken'-.li, daß
die Not deS Reiches letzten Endes auch ihre eigne Not werden,
müsset. Sodann wurde in die Erörterung eingetreten.

SnMche Schutzmaßnahmen.
Wie der „Telegraaf * aus London meldet, wurden dia

Maßnahmen zum Schutze des Parlamentsgebäudes, da»
von setzt ab nur von Parlamentsmitgliedern und Journa¬
listen betreten werden darf, nach Beratungen getroffen, an
denen Llond George. Bonar Law, Ebuchill. Greenwood, Cur-
zo», der Generalstaatsanwalt für Irland und der Sprecher
des UntrebanseS teilnahmen. Während der Nnterhanssitznng
standen sämtliche Tribünen mit Ausnahme der P
tribttne leer. Das Parlamentsqebäude wird sowolu
innen wie auch von außen strena bewacht. Ansnnmilnn ,
in der Nähe werden nicht zugelaffen. Eine Anzahl tu-ige»
Leute, die sich in der Nähe des Gebäudes versammelten,
wurde durch die Polizei ausetnandergetrieben und zer,
streut. Alle Wohnunqen der Minister und die Regierungs,
gebäude werden aus dieselbe Weise bewacht. In abaelegenen
Bezirken Londons patroullieren Polizeitntvven. Tic Re^
serve der freiwilligen Polizei ist bisher noch nicht für den
außerordentlichen Dienst aufgertifen worden. Alle dies«
Maßnahmen erregen großes Aussehen.

»Eveui-ng Standard " meldet, daß die Sinniemer es nicht
nur auf das Leben der Minister und ihrer Fawilien abge¬
sehen hättest, sonden auch ans die Häuser und Familien der
in England wohnenden Mitglieder der irischen Hilfspolizei,
die in Irland Dienst tut.

I Die Dubllner Polizei veranstaltete spät abends in eine,
Tinnfetnbant eine Haussuchung. Alle Bücher und Doku-

wurden Le chlagmchM. HwtztzjnchmM « t» gttk
*. -«* *•*



Die Aniwori auf die Mt  vonM en.
/ In der Sitzrma des Völkerbundsrats wurde nach einem
Bericht des brasilianischen Delegierten da Cunha die Ant¬
wort auf den Brief des deutschen Außenministeriums wegen
der Frage Eupen und Malmedy  vereinbart . Der
Schriftwechsel soll in der üblichen Weise durch das General-
sekretariat erledigt werden. Einstweilen verlautet über den
Inhalt der Antwort noch nichts. Auch an amtlicher zu¬
ständiger Stelle ist bis zur Stunde noch keine Nachrstcht über
den Inhalt der Antwortnote wegen Eupen und Malmedy
rinaetroffen.

Sin antiboWewisti'scher Rock.

Pessimismus über die Londoner Konferenz.
Marsillae, der langjährige Londoner Berreter des

warnt die französischen Zeitungsleser vor
ran auf die Londoner Konferenz. Mit

„I o u r n a I“
optimistischen
jaer  größten

.Der  Delegierte der ungarischen HandelsabvrS-nuna, Sta¬
nislaw a.etre, erklärte -dem Vertreter des „East Service"
»egenüveru- a.: Wir wünschen vor allem eine Annäherung
zwnchen Ungarn und Polen. Die Politik, die dadurch ver-
wlgt wird, ist durchaus franzosenfreirniülich, denn wir haben
erkannt, daß >d-ie politische Richtung der Entente, besonders
cne Frankreichs, m Zukunft für uns Maßgebend sei! Et»
Bündnis zwischen Ungarn und Polen wäre ein weiterer
schritt aitf dem Wege einer Annäherung zwischen Ungarn
and Frankreich. Als größter Staat Osteuropas hat Polen
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht, eine Annähe¬
rung zwnchen Ungarn und Rumänien einznleiten. Durch die
elnnahernng zwischen Ungarn und Rumänien würde der
antlbolschewrstische Block von Finnland bis zum Bosporus^
vollkommen rein, und die französische Politik hätte dauritt
einen entscheröenden Sieg errungen.

Liebenswürdigkeit bätten bis jetzt
die englischen Minister tatsächlich wenig oder gar k' in
Entgegenkommen  gezeigt. In der ob er s chl es i -
^chen Frage  bleibe alles beim alten.  Tie Ausge-
lwanderten dürften dort abstimmen, und in der griechi¬
schen Frage  stände unweigerlich fest, daß die englische
Regierung weder für das Veto gegen das Königshaus noch
für die Revision des Vertrages von Sevres zu haben sei.
Nicht einmal die Internationalisierungvon Smyrna tyerde
Erfolgen. Der Umstand, daß der französische Ministerpräsi¬
dent von einer der wichtigsten Konferenzen fortlaufr, mache
Viren schlechten Eindruck von per Standhaftigkeit des fran-
tzös schen Kabinetts"nd verstärke di? ena' ttche Abneigung, sich
tut tieserg'-hende Besprechungen mit französischen Staats-

nneru, bereu Stabilität ma» nicht sicher sei, einzulassen.

Einheitliche Regelung der Veamtenbesoldung.
Dem Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes zur

Sicherung einer einheitlichen Regelung der Beamteubesol-
dung zugegangen, besten Inhalt in kurzen Zügen folgenderm

Die Länder , Gemeinden und sonsttgen öffentlichen
Körperschulen sollen — von Ausnahmen abgesehen — die
Dienstbezüge ihrer Beamten und Lehrer nicht günstiger
regeln dürfen , als sie für gleichznbewertende Reichsbvamte
geregelt sind Sie sollen demzufolge auch geihalien sein , die
seinerzeit geltenden , nach dem 31. März 1920 erlassenen oder
tn Kraft getretenen Vorschriften über Dienstbezüge ihrer

Woamten und Lehrer unter Beobachtung dieses Grundsatzes
^unbeschadet der Wahrung wohlerworbener Rechte neu zu
siegeln Regelt ein Land die Dienstbezüge von Beamten
«der Lehrern günstiger als das Reich , so soll der Reichs-
Minister der Finanzen hiergegen Einspruch erheben könnenSatt der Wirkung,daß die.günstige re Regelung vorerst nichtn Kraft gesetzt werden darf . Demgegenüber soll das Land
sdie Entscheidung des Reichsverivaltungsgebichts anrnren
können , an dessen Stelle bis zu seiner Errichtung ein beim
^Reichsgericht gebildetes Schiedsgericht tritt,
s Die Vorschriften der Gemeinden und sonsttgen öffent¬
lichen Köperschaisten über Dienstbezüge ihrer Beamten und
ILehrer sollen der Genehmigung durch die zuständigen ober¬
sten Landesbegöröen bedürfen und nur dann dem Ein-
jspruchsrecht des Reichsministers der Finanzen unterliegen,
wenn die obersten Landesbehörden eine ausnahmsweise
Besserstellung gegenüber gleichzubewertenden Retchsbeam-
ten genehmigt haben . Sollten Beamte oder Lehrer durch An¬
wendung des Gesetzes rückwirkend schlechter gestellt werden,
so sollen keine Rückzahlungen erfolgen . Das Gesetz soll vom
ä . April 1920 ab in Kraft treten und nur bis znm 1. April
1923 gelten.

Das Gesetz verfolgt einen doppelten Zweck : Es soll Be-
ruhiguwg in die Beamtenschaft tragen und das Reich , die
Länder und die übrigen Gemeinwesen vor unerträglicher
finanzieller Belastung schützen. Das zurzeit der Beratung
unterstehende Gesetz , betreffend Aenderung des Reichsbewl-
dungsgesetzes vom 30. April 1920, wird zu den zehn Milliar¬
den . die das Reich für seine Beamten zahlt , die elfte fügen,'
die Länder und Gemeinden sind in ähnlicher Lage . Angesichts
dieser Tatsachen drängt sich die unabweisbare Notwendigkeit
auf , ein Gesetz zu schaffen , das einer weiteren Hinaufschran-
bmig des unveränderlichen Diensteinkommens (Grund¬
gehalt und Ortszuschlags der Beamten Einhalt gebietet.

U Der Mann mit der Mslre.
>v
F-jj

Novelle von Walter Schmidt -Häßler.
(Nachdruck verboten.)

Er liebte tte
»lit der ganzen wilden Leidenschatt seines Wesens, und je
'ühler sie an seiner Seite hinging, desto glühender warb
;r um sie. Gerade, weil sie so ganz das strikte Gegenteil
»on ihm selbst war, gerade deshalb riß es ihn beständig
M ihr hin . Er , der längst aus dem Gewirr von Lüge
and Heuchelei nicht mehr zurückfinden konnte, der in dem
Doppelspiel, das er seit Jahren spielte, sein eigenstes Selbst
schon verloren hatte, sah in der Frau an seiner Seite,
deren Wahrheitsliebeoft etwas Pedantischer hatte, etwas
Unnahbares, Anbetungswürdiges, und ihre Berührung
hatte für ihn etwas Entsühnendes.

Berger liebte seine Frau, wie er nur lieben konnte.
Diese Leidenschaft war das einzige, war in seiner
Seele schön gewesen wäre, wenn eS eben nicht wieder nur
jein brutaler Egoismus gewesen wäre, dem diese Neigung
mtsprang.

Er mußte etwas haben, an das er sich klammerte, er
brauchte einen Gegenstand für sein heißes LiebeSbedürfniS.
Daß er ihr ganzes inneres Leben zerstört, daß er mit der
Arglist des Meuchelmörders den Frühling ihres Lebens
erwürgt hatte, war ihm gleichgültig, ja er hatte nicht ein-
mal das Verständnis für die ganze Tragweite seiner
Schuld. Er wollte ihre Liebe, ihre Achtung erzwingen um
jeden Preis , und ein Wort der Anerkennung von ihren
Lippen machte ihn glücklicher, al8 seine stolzesten Erfolge.
Und gerade darum überfiel ihn heute bei dem Gedanken
rn Hildegard eine wahnsinnige Angst. Von ihr verachtet
zu werden, von dieser Frau sich gerichtet zu wissen, und
ihr gegenüber die Glorie deS makellosen EhrenmanneS
rinzubüßen — den Gedanken hätte er nicht ertragen
können. Er war nichts weniger als feige, im Gegenteil,
kr verfügte über eine große Portion persönlichen MuteS,
aber bei dem Gedanken, daß Hildegaro jemals sein ängst¬
lich gehüteter Geheimnis erfahren könnte, perlt« der

j !
Ankündigung eines Arbeiterkampfes in England

„Telegraaf " meldet aus London , daß dort in der Memo¬
rial Hall die Eröffnung der vom Internationalen Trans¬
portarbeiterverband veranstalteten internationalen Eisen-
bahnerkonserenz statt 'and.

Vertreten waren 1357 000 Eisenbahner aus Deutschland,
Holland , Schweden . Dänemark , Frankreich , Luxemburg,
Oesterreich , England und Belgien . Der Führer der eng¬
lischen Eisenbahner Thomas  erklärte in einer Rede , der
Krieg habe das Ergebnis gezeitigt , daß die Arbciterklaffc aller
Länder sich nicht mein ausbenten lasten wolle . Jetzt , wo der
Krieg vorbei sei. fühlten die Arbeiter , daß zuerst die ge¬
schlagenen Wunden geheilt und die Arbeiter miteinander
versöhnt werden müssen . Hätten sie einander früher begriffen,
dann würde « die Ereignisse der letzten Jahre vielleicht noch
vermieden worden sein . Das Ende des Kampfes sei jedoch
«och nicht erreicht . Thomas erklärte , er glanbe . in England
sei in den kommenden Monaten ein großer Kamp ? z« er¬
warten , und zwar um etwas ganz anderes als nm gewöhn¬
liche Forderungen der Arbeiter . Er sagte , die englischen
Arbeiter seien der Ansicht , daß sic nicht länger mehr Last¬
träger zn sein brauche » , sondern zugleich auch zu einer zweck¬
mäßigeren Verwaltung der Bahn beitragen könnten und sür
diese Teilnahme in der Verwaltung werde der kommende
Kampf eingeleitet werden-

Die Eisenbahnerkonkerenz nahm eine Entschließung an,
in der die allgemeine Einfsthrnng des Achtstundentages sür
das Eisenbahnnerlanal begrüßt wird und die Genossen aller
Länder , i» denen man diesen Grnndiatz nmstoßcn will , anf-
zefordert werde « , ihre wirtschaftliche Macht dagegen anzn-
wenden . ‘

Aeuer Krieg \u  Ojlen?
Rach Meldungen aus Königsberg ziehen die Rol r im

Uebictee von Soldau nngewöhnlich starke Trupp nr essen
zusammen . Längs der ostprcnßischen Grenze zeigen sich starke
Truppen mit Artillerie . Die polnischen Absichten sind nnvcr-
kennbar nicht gegen Ostpreußen , sondern gegen den von
Wilna her zu erwartenden russischen Angriff gerichtet , falls
die jetzigen Berhandlnnaecn in Riga scheitern.

Wie ans Warschau gemeldet wird , ist unter den Rechts¬
parteien eine Bestrebung im Gange , die Regierung zur Zn-
cückzichnng der Friedensabordnnng in Riga und zur Fort¬
setzung des Krieges zu veranlassen . Als ein dahingehender
Zchritt der Rechtsparteien im Parlament bekannt wurde,
stürzte eine tansendköpsige Menge in den Reichstag und ver¬
suchte die Krieahetzerz « lynchen . Ans der Straße kam es z«
schweren Unruhen.

Nach Telegrammen ans Konstantinopel bat sich
Wränge!  bereit erklärt, nach Paris zu kommen,
dort mit den Alliierten über die weitere Verwenlmn
Armee, die heute noch 70 000 Mann stark ist und
Gallipoli und in Tschataldscha reor
siert  werden kann, auszusprechen. Er soll sogar
Anweisung an seine Vertretung in Boris gegeben
damit diese sich wegen der Reorganisation mit
Generalen 'n Verbindung setzt.

General
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Don der nolnisch-MaMscken Front.
Von der Front wird berichtet, daß die 8. und 9. Infan¬

terie -Brigade , die zu der uou. den Litauern e-'-aeichlassenen
Brigade Butkiwicz  gehört , sich ^nrchgek^mpst hat , um sich
mit den Truppen Zeligonssk -s zu vereinigen.

Angstschweiß aus seiner Stfi - Und je mehr und inten-
rtoec er nachdachte, um io ' er kam d:e Wahrscheinlich¬
keit. daß Altmgen möglicherweise zurückgekommenwar,
am einen Annäherungsversuch an die verlorene Geliebte
zu machen und sich persönlich Aufklärung zu holen.

Und das mußte verhindert werden — und wenn er
dem begangenen Verbrechen noch ein neues hinzwügen
sollte. Sprechen sich Hildegard und Herbert, so war er
verloren, das wußte er gewiß. Und so sann er und
grübelte, so wälzte er sich schlaflos in den Kissenb n und
her, bis er endlich, als die Frühsonne schon mit breiten
Strahlen durch die Stores fiel. w'eder auffprang aus dem.
zerwühlten Bett und unruhig im Zimmer aas und ab zu
wandeln begann.

Was er tun mu darüber war er sich im klaren,
ils der neue Tag anorach, aber wie er es tun sollte, lag
noch oollkonunen im dunklen, io schnell er sonst gewöhnt
war, Entschlüsse zu fassen. _ .tr , , ,Am Morgen siel er in einen unruhigen Halbschlaf,
den die häßlichsten Träume bevölkerten.

Punkt 1 Uhr. wie befohlen, stand der Herr Bau¬
meister im eleganten Frack, das ernste Gesicht noch mn
einige Schatten würdevoller als sonst, und bis in die
Fingerspitze» der korrekie Mann, der künstlerisch be¬
deutende Architekt und Baumeister im Vorzimmer des
Ministers.

Und eine Stunde später war es beschlossene Sache,
daß dieser Mann, der ioeben mit so glänzender Beredsam¬
keit seine genialen Pläne und Entwur'e erläutert batte,
der Schöpfer des geplanten Baues werden sollte. Seine
hinreißenden geistigen und persönlichen Eigenschaften, sein«
bestrickende Art, die Vorzüge seiner Schöpfung zu schildern,
hatten den Allmächtigen bezaubert, und die letzten Worte,
mit denen die liebenswürdige Exzellenz sich von ihm
verabschiedet hatte, klangen ibm noch immer in dev
Ohren:

»Solche Männer wie Sie, mein lieber Herr Bau¬
meister, muß man dauernd an die Hauptstadt fesseln. Der
echte Künstler findet nur h>.er das rechte Feld, sich aus¬
giebig zu betätigen, und Sie find mehr als ein Künstler—
Sie sind ein Geiste!"

Wunderiome Gejuble ' -« egten seine Brust, als er

Kleine politische Äachnchteil.
Me schweigenden Deutschen.

In einem Bericht über den gegenwärtig in London
ben internationalen Gewerkschaftskongreß schreibt „jw,*
Mail ": Die zwölf deutschen Delegierten genießen die Achw?
ber englischen , französischen und belgischen Vertreter.
Beziehungen sind gut , der Verkehr außerhalb der Kontere»,
tätlich . Aber als eine einzig dastehende Leistung der de,la¬
chen Vertreter soll erwähnt werden , daß diese Herren nicht
prechcn . Sie sitzen zwischen den Franzosen und Belgi ^k
stumm und neugierig , während der Strom der Rede nnph,
lässig fließt.

Keine Herabsetzung des Besahungsheeres.
Der „Temps " meldet , daß die alliierte Note aus dar

deutsche Ersuchen » ach Herabsetzung der Stärke der « es«,
tzungsarmee nach Berlin abgegangen ist. Der Inhalt
Kote sei ablehnend.

Deutsch-Oesterreich im Völkerbund.
Wie aus Genf gemeldet wird , ist die Ausnahme Och«,

reichs in den Völkerbund beschlossen worden.

Polnische Einschiebung von Hallersoldalen in d«
oberschlesische Abstimmungsgebiet.

Aus Kattowitz wird gemeldet : In den letzten Wochen W
zahlreiche ^ballersoldaten mit voller Löhnung nach ihrer ober¬
schlesischen Heimat entlassen worden . Es haben an verM.
denen Orten Oberschlesiens Versammlungen von Hall«,
soldaten stattgefunden , die zur Bildung von ^ rtsgrnpp«,
führten.

Me Roten -Presse in Polen.
Ans Warschau wird gemeldet : Der Sejm beschloß l)it

Ausgabe von weiteren 13 Milliarden Banknote ", ua de«
Fehlbetrag des Staatshaushalts sür dieses Jahr zn deck,

und Lebensmittelankäufc vorzunehmcn . N .sherstndvie ^ ,
Milliarden Papiergeld von der polnischem Regierung a« ,
gegeben worden.

Die Reste der ukrainischen Armee enkwaffnel.
Die Reste der ukrainischen Armee und die Armee Prn-

mnkin mit etwa 20 000 Mann wurden auf der Linie Tiko-
Podwolocyska von polnischen Tnippen entwaffnet . Unter,
beit Abteilungen der Petljnraarmee grassiert der FlecktnpW!

Maßnahmen gegen Belriebsaoorüche und -Llillegungep
Unter dem Druck der Koklenlieferunpen an die Enten!(

unter den Folgen der Absatzkrise und beeinflußt durch bei
Tiefstand der Mark, sind vielfach wertvolle Betriebe abzp
brochen und die Maschinen ins Ausland verkauf: Word!»,
Dadurch wurden vielfach Arbeitskräfte freigesetzt und dij
Produktionskraft des Volkes gehemmt. Um nun neue Pn,
duktionsausfälle in der deutschen Bolkswirtschast zu du,
hüten, hat der vorläufige Retchswirtschaftsrat an di? Stop»
rung die Forderung gestellt, Abbruche und Stillegungend»>
Betrieben einer Meldevflicht zu unterwerfen, um unnöch
Eingriffe dieser Art in die Produktion da, wo es zweckmiiß
erschien, verhüten zu können.

. Diese Forderung wuroe nun zur Verordnung, diem
Reichswirkschaftsrate und Reichsarbeitsministerinm wl
gearbeitet wurde und in den nächsten Tagen veröffinW
wird. Darnach sind Inhaber und Leiter von aewerbk'chen.'H
trieben des Berkebrsaewerbes mit mindestens 20 Arbeit
verpflichtet, vor Abbrechung oder Stillegung wichtiaer&
triebsanlagen der zuständigen Demobilmachungsbehörde An¬
zeige zu erstatten. Die Anzeige ist mit einer SpercfiisiW
mindestens4 Wochen verbunden. Während der Spensrß
darf im Betrieb? keine Veränderung der Sach- und Rechii-
lage vorgenommen werden.

Die Sperrfrist hat den Zweck, dem Abbruch bezw. d"
Stillegung vorzubeugen. Zur Ausrechterhaltung des Betril-
bes kommen vor allem die produktive Erwerbslosensrage«»i
die Vermittlung öffentlicher Aufträge in Frage.

Im Falle êiner Stillegung sind die zuständigen Bchoida
ermächtigt, die vorhandenen Roh- und Betriebssiofie som
Halkfabrikate zu beschlagnahmen«nd zu enteignen, um?>
einer möglichst rationellen Verwendung zuführen zu kön»
Hierbei ist vor allem an die Kobkenvorräte aedackt.

von dieker vedeutungsvollen Audienz heimkehreud, M
samen Schrittes durch die Wilhekmstraße nach seinem pott
zuging. Empfindungen, wie er sie eigentlich nie«s
Leben gekannt, stiegen in seinem Innersten empor
nahmen allmählich Besitz von seinem ganzen Se n.
kurze Stunde, die er in dem 37! niste m ns im Gesmülb!
mit dem vornehmen Manne, der über seine Zutunst»'->
entscheiden hatte, zugebracht, die Eindrücke, die er em?
fangen, hatten auf sein Denken und Fühlen einen unek
warteten, mächtigen Eindruck gemacht. Er empfand elm^
wie ge echten Stolz auf sich und seine hohen FähigkeM
er fühlte mit einer unabweisbaren Beschämung, das s'
wirklich berufen gewesen wäre, einer der besten zu
Ein lei es Grauen vor seinem eigenen Ich überkam»
und mitten auf dem Wege blieb er sinnend stehen.
Zukunst lag in seiner Hand, e. f and am Ziele seiner «Z
geizigsten Wünsche und, was er kaum zu hosfen gebt
stand im Begriffe zur Wahrcheit zu werden. Der Weg's
einer ehrenvollen Zukunst lag klar und eben voegezeiM-
die Höbe war erreicht. J

Bis hierher war seine unheilvolle Doppelgestalt, ^
geheimnisvolle Herr Graß neben ihm hergewandelt,
die Inkarnation des Bösen, das tief in seiner Seelew
Bis hierher war alles gut gegangen, und hatte der V«
Baumeister in der kleinen Provinzfiadt Ruhm und Wä
gesammelt und sich durch die Macht seiner Per 'Snlla!̂
durch die glänzendsten Erfolge und eiserne Arbeit°
hierher durchgerungen und sich eine erste Position erlaE
so hatte der Herr Graf im Sumpfe der Großstadt,^
Verbrechen zu Verbrechen schreitend, ein fütstiiches
mögen gesammelt. , . »

Wenn er jetzt den Mut hatte, stillzustehen auf
gefahrvollen Wege, den sein verbrecherischer Hang ,
vorgezeichnet hatte, wenn er die Energie besaß, den
aus seinem Leben auszuscheiden für immer, "so kam-
alles noch gut werden. Niemand aus den gefä«̂ ?.-,
Kreisen seiner Kreaturen kannte seine Identität mu°ü
gräflichen Hochstapler, denn keinen von allen, a
Riemann nicht, hatte er jemals in sein Vertrauen
Er besaß die Papiere eines Grafen Bronieski, e‘ t
heimatlosen Polen, der quasi auf der. Landstta-k
«akttn aestorbeu war

FsrtsetzMg folgt.
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Fr Unwirtschaftliche Beirre , Rtcfi WMnz ssm' RaMen der
gesamtmirtschast nicht von Vorteil ist . sollen ihrem Schick¬
et überlasten werden . Nur wirtschaftlich wertvolle Betriebe
ünb in den Kreis dieser Verordnung gezogen Die Verord¬
nung wird bei etwaigen Arbeitskämpfen nicht zur Anwen¬
dung gelangen . Der Reichswirtschaftsrai hat dieser Verord-
,«na einmütig zugestimmt . Es ist zu hoffen , daß ste ihren
^weck, vermeidbare Stillegungen und Abbruche durch Betei¬
ligung ihrer Ursachen zu verhüten , erfüllen und so die deutsch«
Volkswirtschaft vor Störungen des Produktionsvrozestes
Hsstzen wird.

* Uimnssprechliche Titel . Im Hauptausschuß des Reichs - s
MZ regte am Montag der Sozialdemokrat Stücklen an,!
ifoti der unaussprechlichen Amtsbezeichnung „ Oberintendan - !
jursekretär " lieber „ Verwaltungssekretär " M sagen . Der^
Oberintendantursekretär ist noch verhältnismäßig einfach!
gegen eine Reihe von Titeln , die man in einer Drucksache der
preußischen Landesversammlung finden kann . Ein Gesetz,.
iaS den etwas umfangreichen Namen „ Gesetz zur Eraänzung
des Gesetzes betreffend die vorläufige Regelung des Staats¬
haushaltes für das Rechnungsjahr 1920 vom 6 . Mai 1920
du§ Anlaß des Ueberganges der Militärgerichtsbarkeit auf
die bürgerlichen Behörden " trägt , will aus Anlaß dieses
Überganges folgendes neue Stellen errichten und hierfür die
^forderlichen Mehrausgäben bewilligen : zwei Stellen für
Ztrcfanstaltsdirktoren , zwei Stellen für Sirafanstaltsvor - '
sicher, zwei Stellen für Strafanstaltsoberinspekioren , elf
stellen für Skrafanstaltsinfpektoren , sechs Stellen für
Ztrafanstaltsassistenten , 19 Stellen für Strafanstaitsober-
rachtmeister und 148 Stellen für Strafanstalt - .r -achimeister.
llst! na- >

Naumvurft ik. R . (Ein eleWentNres Ereigniss
von weittragenden Folgen ist hier eingetreten . Abends brach
das hiesige Boberwehr  durch und die Wastermasten
stützten sich durch ein schmales , tief eingeschnittenes Bett.
Dadurch ist das Elektrizitätswerk Eichdorf - Grünberg gänz¬
lich stillgelegt . Da auch das Wasser zur Versorgung der
Kessel von Dampfmaschinen fehlt , ist mit diesen ein Aufrecht¬
eihaltung des Betriebes unmöglich . Alle angeschlossenen
Werke und Ortschaften sind ohne Licht und Kraft . Nur
Grünberg wird durch eine dortige Fabrik notdürftig mit
Licht versehen werden können.

München . (Bestraste Verleumbuna .1 Die Ber - >
liner Wochenschrift „Freie Presse " hatte gegen den Prinzen
Ludwig Ferdinand von Bayern ohne jeden Anhaltspunkt den
Borwurf erhoben , er habe sich an Radiumschiebungen im
Werte von 80 Millionen Mark beteiligt . Das Schöffen¬
gericht München verurteilte nunmehr den 24jährigen Redak¬
teur der „Freien Presse " . Richard P a r s k e , zu 680 Mark>
Geldstrafe oder 42 Tagen Gefängnis.

Veuthen O .-S . (Explosion eines Pulvermaaa - ,
zins .) Das Pulvermagazin , d^ einer der uml :«'gend -n!
Gruben gehört , ist in die Luft geflogen . Es gab weder T fe,-
noch Verletzte Die Ursache wird auf Veränderungen der
Sprengstoffe durch den plötzlichen strengen Frost zurück-
gefiibrt . Politische Motive liegen nicht vor . Anderweitige
Sensationsnachrichten entbehren jeder Grundlage.

Oppeln . (Drei Brüder zum Tode verurteilt .)
Das hiesige Schwurgericht verurteilte die Landwirte Gebrü¬
der Ludwig , Paul und Johann Grzyczek aus Kroschnitz (Kr.
Groß - Sirehlitz ) wegen Raubmordes zum Tode . Die
Genannten haben am 1 . Juni den Fleischerssohn Kucza.
überfallen , mit einer Art erschlagen und um 10 000 Mark
beraubt.

Berlin . (Ein Massenmörder ) . Der in Spandau;
ivohnende 50 Jahre alte Kutscher Rudolf Schulz wurde von!
der Berliner Kriminalpolizei unter dem Verdacht v -rhaftet,
sine große Anzahl Morde an Männern . Frauen und Kindern
iowie Blutschande mit seiner Tochter getrieben zu haben.
Die ihm zur Last gelegten Taten datieren bis in das Jahr
(898 zurück . Unter der Wucht der drückenden Beweise legte
der Verhaftete ein teilweises Geständnis ab . Seine Aus¬
lagen aber strotzen derart von Widersprüchen und belasteten
hn so stark , daß seine restlose Ueberführung wohl nur eine
jrtttge der Zeit ist . Auf eine Anzeige , die beim Landgericht
sintraf und in der Schulz einer Anzahl Morde und der fort-
lesetzten Blutschande mit seiner 19 Jahre alten Tochter be-
wuldigt wurde , erhob die Polizei Nachforschungen , durch
«e jetzt Schulz elf Mordtaten  nachgewiesen wurden . —
lFeuergefecht mit Eisenbahndiebe nt  In
küustermark bei Berlin kam es in der Nacht zum Montag
tuf dem dortigen Schiebebahnhof zu Schießereien zwischen ’
siner etwa zebnköpfigen Einbrecherbande und der Bahnboks - -
dache. Ein Einbrecher wurde getötet und ein andrer schwer'
derwundet.

Paris . (Ein Opfer der  R ö n t a e n st r a h l e n .) Der
lrektor des Hauptlaboratoriums für Radioaraphie , Dr.
sarles Jnfroid.  der sich seit 1898 dem Studium der!
aktischen Anwendung der Röntgeystrahlen widmete , ist im;
ter von 46 Jubren als ein Opfer der Röntgen strahlen!
: st o r b e n . Innerhalb 10 Jahren mußte er sich 23
herationen unterwerfen und verlor nach und nach sechs
nger und vor einem halben Jahre wurde ihm das linkes
rndgelenk abgenommen 1

* Mikroskopische Filme . Fragt man nach dem Wen
ikroskopischer Filme , so wuß man unterscheiden zwischen
chulen größeren Volkskreisen und wissenschaftlicher Arbeit,
ie Schulen besitzen heute Mikroskope und fuhren auch ihre
ichüler in die mickroskopische Welt ein . Dtt Unterricht so -
geistlich so gehandhabt werden , daß dre -L-chuler selber Be-
Pachtungen anstellen und das Mikroskop und , die Mikroskop -
he Technik kennenlernen . Aber leider ist im Durchschnitt
i wenig Zeit für eine gründliche Einführung vorhanden , so
iß der Film für eine Anzahl von Schulen das einzige Mittel
in wird , um den Schülern die für das Leben so wichtig ,
iikroskopischen Vorgänge zu veranschaulichen . Dieses triff,
uch für die Belehrung breiter Bolksschichten zu , besonders m
Volkshochschulen und sonstigen . Veranstaltungen . Wik der
Mikroskosmos " schreibt , kommt für den Film noch ein nicht
u unterschätzender Vorteil hinzu . Es ist oft schwierig da?
iit die Beobachtung notwendige Material herbeizuschasfen
nd richtig zu präparieren . Diese Mühe ist „für eine inikro-
inematrograpbische Aufnahme nur einmal notig . Das h r-
lestellte Lauftild gibt dann jederzeit d >e Möglichkeit , da ? ge-
"ünschte Material zur Hand zu haben und zu demonstrieren.
Das ist auch für die wissenschaftliche Forschung van unge-
ieurem Wert Es gibt Material von großer ^ lienbest
hält man die Beweaunasvoraänge mikroki - omaiogravhisck
icst, so ist der Film später neben dem präparierten und ge«
Umwelten Material »um ©tubiunyöon unersetzbarem Kerf.

' m.  EiMsF vöN Muff . Heutzutage stellt rer Müßf tnnj,
j bas unbeliebteste Kleidungsstück der Frau dar . Die gege » ^
< wärttge Mode nimmt sich seiner besonders liebevoll cm,

Man begegnet jetzt allen Arten der Ausführung . Da sind
die großen flachen Taschenmuffe ans kleinen Fellchen wi«
Hermelin und Maulwurf , solche in Tonnenform , wofür mehr
gestreckte Felle wie Zobel Verwendung finden . Eine beliebte
Art stellen die Fuchsmuffen dar . Eine Dame , die auf den
Straßen einen Muff trägt , ist keine Seltenheit , dagegen wird
sich wohl keiner unserer geschätzten Zeitgenossen des Anblicks
erfreut haben , einen Herrn mit einem Muff gesehen zu
haben : es sei denn , daß sich ein Weidmann zum Schutz gegen
die Kälte mit einem Muff bewaffnete . Auch der Muff hat
seine Geschichte . Wenn wir etwa im 17. Jahrhundert lebten,
so wären uns Männer mit dem Muff durchaus keine seltene
Erscheinung . Nur war zu dieser Zeit der Muff von etwas
riesenhafter Ausdehnung und von Leopardenfell . Auch hing
er dazumal an einer Schnur , die um den Hals hing . Im
13. Jahrhundert glich der Muff einem einfachen Zylinder aus
Pelzwerk und sah etwa wie ein Pulswärmer aus . Es ist an¬
zunehmen , daß der Muff in dieser Art als Handwärmer
schon lange heimisch war . Modeartikel wurde er erst im
>7. Jahrhundert im warmen Italien . Hier diente er dazu,
den kleinen Schotzhündchen und -Aeffchen darin Schutz vor
den Unbilden des Wetters zn gewähren . Von Italien nahm
die Mode des Muffs ihren Weg nach Frankreich , wo er die
»usgesprochene Snmpathie der adligen Herrenwelt fand.
Karl IX . war so aütig . auch den Bürgern das Tragen eines
Muffs — aber nur aus schwarzem Pelze — zu erlaubevc

, Ltwa bis zur Zeit Voltaires verhielten sich die Damen
gegenüber der Mode des Muffs ablehnend , fanden aber
später am Muff derart Gefallen , daß ste sich überhaupt nicht
mehr non ihm trennen konnten . Zu ieder Zeit , zu Hause , im
Salon , in Gesellichait , auf der Straße , kurz überall , war der
Muff gebräuchlich . Eine Zeitlang war er bei der Hoftotlette
Vorschrift . Wie in seiner Geschichte vielfältiae Wandlungen
festzustellen sind , so gibt es deren viele in seiner äußeren
Ausstattung : dünne Röhren , niedliche Fässer , dicke Rollen,
Miniaturen , die niAt einmal die Fingerspitzen wärmen konn¬
ten und dann wieder riessae , flache Taschen , in denen auch
der Arm verschwindet . Heute steht der Muss als ein sieg»
bafter Welteroberer da . . Er ist in Amerika und anderen
Ländern ebenlo häufig zu finden , wie in Europa , seinem
Ansaanasvunkt.

A»S te » KrÄfe Markineg. ff5 vier  Se8 ver « f ».s
i In Roth geriet am vorigen Samstag der 27 Jahre alte per,
\ heiratete Zimmermann Konrav Runnheimer aus Argenstrii
^ in das Getriebe der Holzschneidemaschine und erlitt solckl
k schwere Verletzungen , daß er bald darauf seinen Geist auf«
j gab . — Im Walde bei Ebsdorf wurde der 62 Jahre alt>

Feldhüter Ludwig Deubert von dort beim Baumfällen von

I einem Ast getroffen und so schwer verletzt,daß er qleichfalllsetzt gestorben ist.
Stärke ans Rostkastanie « . In unserer Zeit der Knapp-

beit aller Rohmaterialien bat man sich vieler im Heimat-
lande wachsender Rohprodukte wieder bedient , die lang«
achtlos beiseite gelassen wurden . HierM gehören auch die

» im Herbste überall vielfach in Mengen vorkomenden Roit»
kastanien . Wegen ihres Saponingehaltes werden ne häufig
iu Waschzwecken benutzt , dann geht aber der wertvollste
Gehalt , die Stärke , verloren . Für die Gewinnung der
Rostkastanienstärke gibt Wischo in der „Zeitschrift der Allg.
österr . Aoothek .-Ver " nachstehende Vorschrfft:

Die frischen oder nicht zu stark auSaetrockneten Ross¬
kastanien werden gut geschält , in der Mitte zerschnitte«
nnd der Keimling entfernt . Dann werden die .Kastanien i«
einer Knochenmühle gemahlen . daS Mehl wird mit Master
übergossen nnd unter öfterem Nmrtthren zwölf Stunden
stehen gelassen . Hieraus wird das Ganze durch ein Tuch ge>z
seiht , unter Zusatz von Wasser gut ausgevreßt und daS Ge¬
seihte abermals einiae Stunden steben gelassen - Dabet schei¬
det ssch die Stärke am B >' deu detz M-käßeS als etne klebrige
zusanimenbänaende ivetßr Masse ab . Tie überstehende
Flüstiakett ist Start fawniwlwltto und kann für Bafchzwecke
verwendet sw -rSrn Nach Entkernen dejicr Flüssigkeit wird
unter llmnttdren mrt dt- Stärke «tticheS Wasser gegossen,
wieder aviepen ae ' aüe » and n»!<b einigen Stunden das obere
Wasser wtrb ^ «nr êrnt Die -e » Verfahren wiederholt man
so lange , ms >>« » tthrriirtymt -r Bia ster vollkommen klar ist
und d-e M »rtk rt «ln rrg . ' chmockt. Nun wird dt«
Stärke bet ?«ner # ! chrnb Celsius nicht übersteigenden
Wärme getrv .knee nnd a - rnlrert.

Dieie Stärke läßt ssch Hit pharmazeutische und technisch«
Zwecke mw auch in der Nahrungsmittelherstelluny verwer¬
te« .

* Die Hnngerkunst oer Fakire , yünfunosiebzig Lage yat
der nunmehr dahingegangene Bürgermeister von
Cork  ohne Nahrung gelebt , und diese Leistung stellt d«
Naturwissenschaft vor einen rätselhaften Vorgang , oem man
die größte Aufmerksamkeit zuwendet . 'stoch iinecklärliche,
aber sind die Hungerleiftungen , die von den indischen Fakiren
vollbracht worden sind . Die Wissenschaft hat sich mit dieser
Erscheinung , die durch ärztliche Beobachtung einwandfrei
erwiesen ist . bereits lange beschäftigt , ohne sie erklären zu
können . Es gibt in Indien eine Anzahl von Fakiren,Ibie die Fähigkeit haben, sich selbst in einen Zustand vonStarrheit zu versetzen , durch den alle Lebenssunktivnen aus¬
geschaltet werden , und dann viele Wochen lang ohne Nahrung
zu verharren , ja sogar ohne Wasser und selbst bei einer ganz
getingen Zufuhr von Luft . Nach den Angalen des Dr.
harley . der diese indische Hungermethode genau untersucht
hat , beginnen die Fakire ihre Leistung damit , daß sie ein«
starke Dosis von „ Bhana " zu sich nehmen , einer betäubenden
Droge . Sie werden dann in ein kühles Grab gelegt , in dem
sie in vollkommener Starrheit sechs bis acht Wochen bleiben.

' Wenn sie wieder aufgeweckt werden , sind sie bleich , erschöpft
und bis zum Skelett abgemagert . Aber sie gewinnen allmäh¬
lich ihr Bewußtsein und ihre Lebenskraft wieder . Von Sil
Henry Lawrence wurde ein Fall ganz .genau geprüft , bei dem
ein Fakir in einer Nische so lange begraben wurde , daß das
auf dem Boden gesäte Korn bereits in die Halme geschossen
war , als man Ihn wieder ausgrub . Er wurde noch lebend
gefunden . Dr . Breid erzählt von einem Fakir , der sechs
Wochen lang in einem tiefen Grabe begraben lag . Als man
das Grab nach dieser Zeit öffnete , hatte er das Aussehen
eines Toten ) das Herz batte augenscheinlich zu schlagen auf¬
gehört , doch erholte er sich bei sachgemäße ^ Bchandluntz
wieder . Ein Betrug war vollkommen ausgeschlossen , da das
Grab Tag und Nacht von Soldaten bewacht wurde . Ein
anderer dieser Hungervirtuosen soll sogar in einem Grab«
in den Bergen vier Monate lang gelegen haben , und do^
iberstand er dies entsetzliche Fasten ohne Gesundheitsschädi»
zung . Eine befriedigende Erklärung für diese zweifellos
feststehenden außerordentlichen Kräfte ist noch nicht gefunden.
Nan kann bei den im Starrkrampf befindlichen Fakiren den
siuls nicht fühlen und sie scheinen auch nicht zu atmen . Ver-
jleichen läßt sich dieser Vorgang in drr Natur nur mit dem
Leberwinter» manch», SKim.

I

I

i
t

!
\

\

Lokales.

* rr - einN »affe »stanö . In diesem Zah . zeigt der
Pegel za Caud de» hichsten und den niedrigsten Wofferstand.
Am 86 . Lanuar war dort der Rhein ans 7,80 Aie»"" gestiegen ;
am 1ö . November hatte er nur noch «in« Hohe v. .. 80 Zenti¬
meter

[] A » » Lorch wird gemeldet, daß infolge der andau¬
ernden Trockenheit dt» benachbarten Höhenorte außerordentlich
unter dem Wassermangel zu leiden haben. Da » Wasser must
oft weit» Strecken au » dev Tülern geholt werden. Auch die
WofferleUung in Lorch liefert schon seit einiger Z -it nur un¬
genügende Wasseemeng«.

*— ZU« netten Postgebühren für Zutung -n treten
g« 1. Januar in Krall . Sie bedeuten gegenübe'. bis¬
herigen eine ganz außerordtnUlche Erhöhung . Eine Gebühr
für das Aubnngeu der Zeitungen wird von der Post bet  den
Beziehern nicht mehr erhöbe.. ; sie erhevl das »Bestellgeld"
jetzt der den ZeilungSvetleger » und überläßt es den letzteren,
sich durch Erhöhung des Bezugsge .de» Ichadlo» zn hal .en.

§ Ausschreitungen bei den Tanzlust ' luteum veran¬
lassen den Lanbrat von D .ez in einer ö,,e»Ulchen Bekannt-
muchuug gegen die immer mehr sich ausdreltende B . tguudung - -
fuchl Snuung zu nehmen. Ec otbi .el an, baß jur die Folge
keine OrtSpvuzel se.neS Kreise» meyr die Genehmigung zu
einer Lanztustdarkelt erieilea darf , bevor nicht seine ausorncl-
tiche Zustimmung dazu etngeholt ist.

AMUtzk tztliENWWx
In den nächstem Tagen — voraussichtlich DienStc.^, oen

7 Dezember wird hierseldjt eine L>rnf » «.g Ser OZuirttings-
tuiten durch eimn KoMrollveuu.nn vec Lanoes-B . rstcyetMtgS-
Anstau Hessen— Nassau statlstndes. Die Herren A b ckgever,
de. den.» velslchelUt-gspst .qnge Personen in stehen,
mache ich aus die bevoepeyenür Revision aufmerksam Mit oem
Hinweis , die Ou .tiungSlarten zur Ä-rmeldung von Anständen,
dl» S >ra >en zur Kolgc haben, einer eingehenden Nachprüfung
zu unl . rziehen und wo vil .g da» Marleulteden zn vervoü-
pondigkn . Luch die nur zeuwerj» befchäftigtep. Pe :f»..eu haben
ihre Lbulltungstarren vere., zu halten. Giel^ zellig mach, ich
auf dt» Westintmung de» K 1466 der R. P . O . ausmertfam,
welcher lauter : «Die Aroeugeber haben dem Bek,orgun . L-
amr und LnstaUSvorstande je.dst sowie den Beauftragten beiou
AuSlunsl zu geben über die Zahl der B . fcha,ilgien, ihren Är-
bcusoeroltnst und die Lauer ihrer Beschäftigung. Sw haben
di» Gefchäftsbücher oder Liste», aus denen d.. ,« Tatsachen her-
voigehen , während der Betnebszelt u , ut und Sl >lle vorzu-
legen. Auch dre Versicherten haben Ort und Dauer lyrcr
Vefchästigung sowie ihren Aebe.lsveldMist Auskunft zu g^ en.
Beide Gruppen sind ve,psi>chiel, den dezeichneten Behörden
und Beaufna ^ten auf Er .v.dern die QuittungSkarten und
Bescheinigungen zur Prüfung und Berichtigung gegen Em¬
pfangsschein auSzuhändlgen ."
_ _ D er Bürgermeister.

HolMlfteizumig.
Am Freitag uathuiitlag 4 Uhr kommen auf der Rheinuf - . -

strotze in Höhe der Späher Fähre össenülch meistbietend ja„
Versteigerung:

17 Stammchi » Roßkastanitn mit 1,40 Fpm . Inhalt,
darunter zwei Schneidpamme mit je 0,38 F .̂m. und mehrere

Raumweler Lrennhoiz.
Der Magistrat.

Die (QuattUtgelftei:
gelangen von heute ad bis zum 16 . Ls. Mts . vormittags
zwischen 8 — 12 Uhr aus der Stab .kusse zur Auszahlung.

Der Magistrat.

MMtlüwtzk» trr
j,Berieüuug von Ltochmehl.

Leutoächß kommen als Kochmehl pro Kopf 660 Gramm
AuSlandeweizenmeyt zur DetteUung. Die Avgabe des Mehl»
hat gegen Abgabe de» Kop>eS der Brottarte zu erfolgen . Wir
ersuchen die Kopsadjchmite von jetzt ad sorgfämg aufzuoewahrea.

lveinzueker.
Winzer , weiche »och Weinzucker benötig «», wollen

die Bestellung bi« SamStag  im Lebenswittetdüro
machrn . Spätere B . stellungen könne., nicht berücksichtigt
werben . Preit etwa 12,6 0 'Mark P o Psd.

Krankenbrot Aur - abe
heute na chmittag in der Bäckerei O tto Efchenbrenner.

Wetterberichts '
Gelind . meist trüb und trockm.

* ür die vielen AuimerkiÄiiikciteii an-
^ lässlich unseres 25 -jährigen Ehejubiläums
* * sagen wir allen , besoudejs dem AI-G.-V. ÄÜ
feä. Marksburg für den schönen Gesang unseren M
jM herzlichsten Dank . ^

JJ Johann Hohl u. Fruu *•
Johannette geb . Hohl.

WM LLLLUWUWMSMLMNiWWN^

Htnit Backen
empfehle:

Vosiven per Pfund 14 .— M.
«akao . „ 20, — „
Svnstßontg „ . r . 3 ) .
Hoselnutzkerne „ „ - <»
tzemahiene Loco - nuß „ . z>

Gtlo Gscheabrenntt.



fe -LÄpislä Braubach|ii me!« ka«fmi»»isch«k
Strs ' ftie ich «inen

im Saal * d t%  Berrn UI . Ott . Gasthaus
rum Rbeinfal

Nur neue, erstkaffige, auSqewählt schöne Filme gelasge»
zur Aufführung.

Sonntsg, s. 12., abinds 7,30 Uhr
Die

Indianerbraut
Neuestes hervorragend schönes GensationSdrsm« ««S dem

wilden Westen in 4 Akten.
Die alts — und bie neue Welt.

Erinnerungen an den Schiffsuntsrgang des Dampfers Cymbria
im Jahre 1883. ErgreifendeE-lebniffe deutscher Auswanderer.

2.

silinp mö Lsilgenkeiil
Borzüglichcs Lustpiel, Ttutzent,«schwanki» 8 Akten.

Stürmische Heiterkeit.

Br is« der Klützr> 1. Platz3.50,
2. Platz 2,50, 3. P atz 2 Mark.

Jichturjg ! für J) amen !
Zum Setdstennahmen von Kuripkarten, Photographien vsw.

empfehle bestens:
Gummierte KlebKreifen,

Oesen und Mas.
Theodor RSmer.

Kildkl-und
%  MälÄkübjichkr ' -G

find neu eingetroffe« und Verden als

Weih:ochlsgeschenk
für Kinder
bestens empfohlen.

kuchhanckl.Lemv.

nr MeißnachBäckerei
empfehle

Sultanien , Oorinthen Mandeln , Hasselnüsse
Backpulver , Ei- u . Eiweisspulver , Vanillzucker,
Vanille i. Stangen , Amonium , Natron , Anis,

Zimmt, Oitronen Citronenoel.

Jean Engel.

KsthiWe

Gesang
und

Gebet«

vücher-
sind neu eingetroffen und werden zu Weihnachts¬

geschenken bestens enpfohlen.

vucbvimMung
Lemv.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
fefortige« Eintritt.

Vs »M«nn Kriens,
Chemische Fabrik,

Oherlahnstein.

Zur Schlacht
Zeit

Pfeffer - «in und ganz
»elken „ „ n
Salpeter , Majoran nnö
Thfsmian , Wurstkor - el
empfiehlt Jean Enael.

Reiche Auswahl in
gestrickten wollene!

Kerrenjacken,
Unterhosen,

Uormaihemdr«,
Socken und
Slrümpse.
Rubolf Aenhan -«.

usten und
Heiserkeit

empfehle
Genfer Thermalbonbon,

Emfer Lsustenfliller,
Wiesbadener Koch-

brunnenpastillen
Wiesbadener Sainiak-

Jastillenenchelhonig be
sonder» für Kinder

Jean Lngel.
Kunsthonig,
rlmoninm,
Backpulver,

vanilrenzucker,
Rosinen, Maizena

empfiehlt
Aug. Gran.

Feinste amerikanische

Mlillariill nab
Msmiiltlil

empfehlen
L« il Frieda

Efchandrenner.

Rnafttzonig
in Pfund-Packungen eingetroffe»

Ehr, wiegt ardt.Blech- und
Lackier-Waren

Gebäckkäüen, Brotkörbchm,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntsorvee»,
Backfpritzen, Ausstechformen,

Fruchtpreffen, Kaffecmehlbüchsen,
Kaffeeflaschen, Muskalnusreider,
Maschinenöler, Gießkannen usw

bietet an
Jul ßüping-.
$tubl$itze

aus Holz
empfiehlt

Etsenhandlung Clos
Inhaber : K Gemmer.

AGsrr
Leim
ganze und halbe
— Flaschen—

neu eingetroffe«.
A. Lemb.

Fatzvra *0
Vereisung

empfiehlt
Lifenhandlung Llo»,
Inhaber : Karl Gemmer.

Eiusatz-Hemdeu, Normal-Hemden,
Gewebte Tmncn-Hemöe»,

Unterhosen. Westen, Zacken,
Blujenschoner, Sweater

ift alle» Größen,

GestnMt Amu- u»i»Killdtk-Miiitel
in guter Wolle und sehr schöner Auswahl

Sstzuursehev.

Feinst g«bra»ute»

tn allen Preislage«. ^
Gtto Gscben brenneri

ßkcktN-Welleil

llii litis Sack
ist heule noch La« wertvollste und billigste

HKriksscktgisctadL
Große Auswahl in Gsschsnklitteratnr empfiehlt

Buchhandlung LEMB.

Zigamnn.Zigarettcn,sowie
U -rk -iS ' kqyü

in dm verschiedensten Preisen in guter Waare bietet an
tzch. Metz, Bmnnenstr ße 9.

Coangelilche

Gesang
Viiehev

bestens geeignet zu

prstgefevenlren
find in allen Preislagen zu haben in der

^Buchhandlung Lemb-
■i

H
Als geschmackvolles nnd feines

lVeihnachts - Geschenk
empfehle ich:

— Fruchlkölbe — Blumentörbe —
— Tannenzapfinkörchm —

— Vasen stcngel in allen Blumeuarte«. —
herrliche Auswahl — Solide Preise

Rad . Aeutz . « s
Die oresjährlge

- Avsstrlliing
ist eröffnet.

Große Auswahl reichhaltiger uud preiswerter

VBÄSKILSS
für Knaben und Mädchen. Ebeus» nützlich« und lehrreiche

fetfte &s fls Wsäer
Recht solide Preise. Rechtzeitiger Emkauf sehrz» empfehlenRnäolt 'Neoiiaus.

S cy e r e r

-Weinbrand
ff  Verschnitt

. „ Jamaica Rum
Liköre

in ganzen, halben und viertel Flasche« empfiehlt

_Jean Engel-
Schmidts - nnd

•Jhfaina | i$ iitm P
Inlins rrüping.

wieder^"getroffen.

einzel und im Hundert h,t
zuqebeu Äug . Gra ».

Ein» Sendung

Inii
von 7,15—17,80 m.  Durch¬
messer ist neu eingetroffe« bei

Christ, wiegharde.
Du bettedlen

Htrtvnrsn - ,
Ka ( (»

find wieder zu haben bei
R. Schtnkenberger rvw.

offeriert zu 4,60 Mt. per Ztr.
Christ , wteghurdt.

Nord ttmeritranlschas
Kchwriaeichmaiz

ist wieder eingetroffen
Emil Frie-a

Lschenbrenner.

Thomasmkhl
und KaiuU

ift w eder eingerroffea Sei
Christ Wisyhardt

in Lester..QuaiilätV'« pßetzlt
_ Julius  Rckving.

Tür-Schoner
in GlaS und Zsllvuloib

empfiehlt
Hch. Metz , Glasermeister.

empfteht

Gelbe Grvs.n,
Grüne Erbsen,
Spalt - Vrbsea,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

Ang . Gran.

o r- ,,
Scyorotuo«?.

Pusorngpurver,
üjv. Vetkev»

Pusdiugpuiver,
Siuieers

^ttoS .ugpnlv ^r,
Maizena — - MaidWi«

offeriert
Whr. Wregh «»»dt.

Linsen
handbelesen, per Pfund 4,s0,V!.

empfeplea
Emil Frieda

Eschenbrenner.

Tllstter Mfe
Eamkmdrtt

empfiehl
Garftruüir

A - g. Lra«

Gtasößuer

Vlitz"
schont GuwMl üB
Gläser om Kzul-.

Eisenhandlun g
InhaberK. Gemmer.
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